
wlıe diese Übertragung ın die Situation = eil OoIiienDar bei wenigen 1mM
hause erleichtern. Dieses Konzept g1ing Gedächtnis Ks WarLlr etwas wen1g eit
nicht ganz auf, da durch die Verlängerung ZU  — Vertiefung des "Themas gewesen.
der Liturgie ın der en Woche noch eın

Abschließende emerkungenema ausstand, das die eilnehmer be-
handelt sehen wollten und Rollen- Es scheıint MIr ein utes Zeichen se1n,

daß 1n den Auswertungen TOLZ der ıILkon{flikte des Gemeindeleiters 1mMm iıcht der
Rollensoziologie einzelnen Punkten das esamturteil bel

en 99 der „sehr gut‘ lautet. Der
Identitätsfindun und persönliche Lebens- Umstand, daß die Verantwortiun fur das
planung Krıtikwürdige fast ausschließlich dem Lel-
Die ersten belıden Jlage dieser Woche ind tungsteam zugeschoben wird, deutet I1l,

für 1ne persönliche Lebensplanung Trel- darauf hin, daß die Ösung der Teilneh-
gehalten. versuche anhand eines AaUSs INer AUuUSs der Abhängigkeıit VO den Leitern
der Sozlalpsychologie stammenden Anre- nNnıchAt voll gelungen 1st.
ungss  emas ZU.  — Planung der berutflichen Es Teu mich, daß ın vlierzehn onatskur-
auibDbahn und einiger Grundideen der SCI1, die ich mitgemacht habe, NU:  — e1inNn-
Schrift aIiur ine Hilfestellung geben der zweimal Jemand außerte, der Kurs
Das (anze vollzieht sich dann ın persön- habe ihn icht „KOorriglert"“ oder „Desser
er Reflexion un 1ın ofit ehr persönli- orlıentlert‘‘, sondern „verwirrt‘‘. Ebenso
chen esprächen 1n kleinen Gruppen. Das Treu mich das Tteil eines eilnehmers
nlıegen 1st, ZU.  — Identitätsiindung des Ein- dieses Kurses, das nıcht ganz allein ste.
zeinen beizutragen Au  } ere Teilneh- über die Kursbegleiter „Sehr partiner-
INner ınd sich oft ihrer Fähigkeiten un S  a  X ersinehnhmen dezent Jeitend,
Wunsche viel wenig bewußt un en TrTe1inNel assend, klärend, nicht ehrend.‘“‘
noch keineswegs einer persönlı  en Ge- Was bringt eın Kurs auf an
STtaltun. inres Lebens gefunden. Das ist schwer belegen Immerhin kom-

INEe  ® einıge anderen Kursen wıieder. Vie-Diese Lebensplanung Z neben Gemein-
deverständnis und Gruppendynamik le sprechen, Wenn 190828  - S1Ee : immer
den melsten interessierenden Themen noch DOSIL1LV uüuber den KUÜrs. Gelegentlich
des Kurses: ehaupten emeindemitglieder VO  5 Teil-
„Viele Hınweise Z en au  N der SP1- nehmern, diese hAatten sich nach dem KUFrs
rıtuellen f{ur mich edeutsam.  eC verändert Z uten!
„Besonders gefallen hat MI1r die ema-
i1ik der Woche, da eın persönlı  es Wel-
terkommen 17 Glauben un: ın der Spir1-
ualıta reile  jert wurde.‘‘ Gudrun Born„DIie ebensplanung, TUr mich ehr wichtig,
War eadran dazu mehr e1it Reflexionen und Anregungen eıines
ewunscht, Tage.“ langjährigen Pfarrgemeinderats-
Die etzten beiden age eines Jangen Mitgliedes
Kurses ınd besonders chwier1g. Die Ge-
meılınde zuhause mi1t all den anstehenden Der olgende Bericht soll den „neuen‘”
roblemen gl wleder ganz deutlich 1Ns Pfarrgemeinderäten, dıe uberall die 99
Bewußtsein un die ngst, obD 100828  - das 1mM sten‘‘ Pfarrgemeinderäte abgelös en
Kurs Überlegte wohl nutzen kann, macht der bald ablosen werden, einıge Anregun-

cha{iffen Wir en 1n diesen beiden gern bieten, AT sıe (L1U5S den Fehlern ıhrer
agen ‚War konzentriert der ra der organger lernen. Es cheint namlıch

des Gemeindeleiters und der ewaäl- se1n, daß 1n ”elen Gemeinden der nach-
tigung VO':  3 Rollenkon{flikten gearbeitet. ruckende PG.  y jast vollig Nne‘  S MMECN-
Aber ın der usweriung etzten VOor- gesetzt ıst, So: eılwerıse etwas schwie-
mittag WäarLr dieser nahesten Jlegende T19 eın durjfte, dıe Erfahrungen unmıttel-
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bar weiterzugeben. ber auch unabhängıg ten sich kontrolliert un! eingeengt, andere
davon werden 1 jolgenden (1LUS der Er- 1mM Stich gelassen, wieder andere fanden
jahrung einer Großstadtgemeinde Anre- ihre Interessen ıcht genügen eruüucksich-
QUNgen geboten, dıe edenkenswert ınd Ugt
un ”zelleicht TUr manche Pfarrgemeinde- Und der Pfarrer?
ate ıne nregung enthalten, WE s$ıe dıe An welchen Ausschußsitzungen soll teil-
vorhandene Einsatzbereitschaft un Sach- nehmen? Ausschüsse neben seinen SO171-

ompetenz ıhrer Miıtglıieder möglichst stigen Verpflichtungen, das waäaren Aben=-
iruchtbar e1insetzen konnen. Der Bei1- de mehr. Eın nıcht bewältigendes Pen-
trag konkretis:er nNnliegen, dıe ım OTAaUS.- SU. uNa Ja, bel uns 1äßt der sich
gehenden Hejft ausgesprochen wurden. ja nıe sehen, WITLr SiNnd Nebensache!*

red
usschu.  erichte 1mM Pfarrgemeinderat

Da die olgende Biılanz teilweise kritisch Immer wıiederkehrender Tagesordnungs-
ausfallen WIrd, NSI zunächst ıne grund- pun bei Sitzungen „Berichte der

Ausschüsse‘‘, Be1 erl:  en (und einerSatzlı' Stellungnahme ZU farrgemein-
era vorausgeschickt: den arr- edezel VO  } Mıiınuten, Was wenig 1StT)

das 1% Stunden In den Ausschuß-gemeinderaft, als demokratisch ewähltes,
mitverantwortliches rem1ıum der Pfarrge- sıtzungen bereits hinreichend diskutierte
meinde, fur wicht1ig und richtig. ZiuU- 'T*hemen wurden erneut ausgebreitet un!
In hat, wIird davon ängen, 1inNw1lewelt nıcht selten überstrapazlert. Das führte
WI1Tr bereit sind, miteinander lernen un! Verärgerungen, mancher hat nach einigen
aut dem Weg bleiben verlaufenden ebatten sein Amt „NIN-

geschmissen‘“‘. Ist die Entgegennahme der
Frustrierende Erfahrungen routinemäßigen usschu  erichte wirklich

Demokratisierung der Gemeinde das die unumgängliche Au{fgabe des Pfarrge-
War eiwas, darauftf hatten W1Tr schon ange meinderates? ieviel Nebensächli  em
ewarte Man wählte, und als LECUCC der wurde el hochgespielt? ieviel Wich-
erfahrene Mitarbeiter gingen WI1r ans Werk. es 1e Aaus Zeitmangel autf der Strecke?
Wiır wählten den Orstian:! und gründeten Wieviele een wurden 1mM Keiım erstl:
die verschiedenen Ausschüsse: Hestaus- Unsere Sitzungen dauerten DIS 14 Uhr der
schuß, Liturgieausschuß, Ausschuß ule länger, ber blieben Grundsatzdebatten
un Erziehung, Sozialausschuß, Ausschuß der Vorausplanung?
Ökumene, Ausschuß Öffentlichkeitsarbeit,
Ausschuß Gruppen und Bildung, un! wıe Die Leıtung eiınes Pfarrgemeinderates
S1Ee alle hießen Es meldetien sich 1Lar- 1st eın achtliches Pensum ; Werl bis über
beiter, {N119.  @; begann mM1 der Tbeit. Aber die ren 1n der Tbeit ste:  9 ın Gre-
Was War eigentlich die Aufgabe dieser AÄAus- mien SIl und VO. "Termiın Termin
schusse? etzt, verliert el| den Überblick. Er
an: hatten el! denn S1e hatten nımmMT ıe persönlich, era 1ın
OnNnkreie ufgaben. Festausschuß Arran- Gefahr, 1U  — bequeme Mitarbeiter ernst-
g]eren VO  5 Gemeindefieiern. Liıturgleaus- zunehmen , Y1iiLiker sind immer unbequem.
schuß Er kummert sich die Gestaltung und wurde iıcht mehr argumentiert,
VO.  - Gottesdiensten Aber die anderen? sondern gekontert. „Die Ausschüsse Sind
„Gruppen und Bildung‘“‘? Da gab den S  u.  9 S1e sollen intensiver un:! regelmä-

iger arbeıten, S1Ee sollen ausführl:i  er De-Frauen-, Famıilien-, en- un: Bibelkreis,
die KAÄAB, die iınder- un Jugendgruppen richten.‘“ Der Kreislauf begann VO:  5 VOTITI

und SONST noch einige. Erfahrungsaus- sofern nıcht mancher Ausschuß San ent-
Tausch? Das waäare weni1g. Koordination? chlummerte.
Wie denn? Jede Gruppe hat ihre eigene el wurden viele wichtige Mitarbeiter
Tradiıtilon, 1iNre eigenen ane Na:  D einıgen uNnSeTeTr Gemeinde nıe einer Entschel-
Versuchen tellte sich heraus: einige fühl- dung beteiligt. S1ie erhielten icht einmal
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(außer dem Paus  aldank Sylvester) eın Mangel Einsatzbereitschaf{t, sondern 1n
Wort der Anerkennung. Unsere Mitarbeiter einem Mangel Organıisation. Gab
sind I3 „Kapıital“‘, un War VO  5 eigentlich 1ın rem Pfarrgemeinderat je-
der Kuchenhilfe bis ZU. Vorsitzenden, Ge- mals einen Ausschuß Organıisation?
meindearbeit lebt VO renam Was 1sT,
wenn S1Ee sich nıcht mehr ernstgenommen Konsequenzen: ngagement 1U 1ıtver-
fühlen? Werden S1e weılıterhın bereıit sein, antwortung, Planung, Förderung uUSu

sich unei1gennutz1ig engagieren? Und iın Pfarrgemeinderatsarbeit edeute 1Lar-der Gemeinde konnte 100828  - hie un!: da die Deit VO  3 Laıen ufbau dieser (Gemein-Äußerung horen: „DIie diskutieren NUrT, die de, nicht Trbeit ZU.  — Entlastung des arr-
Arbeıt machen die anderen!“ der „Die amites. In einer demokratischen Gesell-interessieren sich das N} Jahr iıcht fiur schaftsordnung werden ber immer mehr
NSeTeE Meinung, I1U.  _ VOL der Wahl, da ent- T1IL1S Laıen NUur dann A0 nNngagementdeckt 1908828  - plötzli die Gemeinde!‘‘ Waren bereit se1in, wenn ihnen die MoöglichkeitWITr Gemeinderäte wirklich die Vertreter gegeben WITrd, 1n einem überschaubaren
der (‚emelnde? Kannten WITr ihre Meinung? Bereich und 1n zeitgemäßer Weise Mitver-
Was erfuhr eigentlich das urchschnittsge- antworiun Uubernehmen. Mitverantwor-
meindemitglied der auch T  r der urch- tung weckt Verantworiungsbewußtsein,ıttskirchenbesucher das IX Jahr
über VO  - UunNnseTrer Tbeit und Ww1e erfuhren

und dies wiederum weckt NEeUe een
Eis ist nicht die Au{fgabe des PG L1CA-

WIr VO  = ihren Toblemen? gıeren, sondern IN mıit dem Seel-
Zusammenfassung SOTger die Tro Linie edenken, VOI'=

I  O Die vielfältigen ufgaben un: ktiv1i- auszuplanen, FHragen 1Ns Auge fassen,
aten einer (‚emeilnde mußten soll nicht eh! S1Ee Troblemen werden, Initiativen

nebeneinander, sondern miteinander BAr - Ordern, icht S1Ee argwöhnisch beob-
beitet werden ın einfacherer Weise ko- en Wichtig wird se1n, daß jeder Mit-

arbeiter einNner Gemeıinde, VO  - der Kinder-,ordınijert werden. Die bisherigen Ausschüs-
Jugend- der Erwachsenengruppe IR ZUS} als einzige Untergliederung, konnten
Kommunilonhel{fer, Caritassammler derdies 1n uUNSeTer Pfarrei nicht eisten

aD iıcht alle Grupplerungen un: M1  Ca  AT- Z Kindergärtnerin ın einem Arbeitskreis
der Begri{ff WwIrd noch näher erläutert)beiter einer Gemeinde ind durch einen

Ausschuß vertreten. veriretien iST. Dennoch ich nıcht
TUr nOtL1g, daß jeder, der 1ın der Gemeinde\ Koutinemäßige usschu.  erichte blok-

kierten ofit die gesamte PGR-Sitzung; f{ur eın Arbeiftsgebie übernommen haft, auch
1mMm PG S1LZ Die Arbeitsgebiete SiNnd nam-Diskussion grundsätzlicher Fragen 1e

weni1g Raum. lich viel zahlreicher als die Plätze 1mM PG
Die Vorsitzenden des PG  H brauchen g—&D  S25 Die Vorsitzenden und der Pfarrer WeI -

den auch kunftfig außerstande se1in, en nügend Spielraum, ‚weiträumiges Den-
ken  06 vorantreiben konnen un! be1l Mel-Ausschußsitzungen teilzunehmen. Wie VeI_L«-

eidet INd. daß S1e verplan werden, wıe nungsverschiedenheiten vermitteln kOon-
013  -vermeıldet INan, daß sich Mitarbeiter üuber-

gangen fühlen? usammenarbeit mMmuß gelernt werden!: der
Prijester un! die achkräfifte mi1t den Lalen,o Das regelmäßige Anfertigen VO  5 S1it-
der Orstan MT all seinen Mitgliedern,zungsprotokollen bei Ausschußsitzungen ist
die ewählten Verireter m11 ihren WAäh-ine erhebliche Belastung. Eis leg nicht
lern; 7Z7Zusammenarbeit braucht ber auchjedem un! 1st deshalb nıcht jedem ZUmMULL-
iıne geeigneie Organisationsfiorm.bar. Wie erreicht Man, daß TOLZdeEemM dıe

Informationen 1m GR-Vorstand UuSarı-

menlaufen? Vorschlag für ınNe verbesserte TUKTUT

lele Schwierigkeiten 1n unNnseTren arr- Na  . meiner Erfahrung kannn die gesamte
gemeinderäten gruünden nıcht 1ın einem Tbeit einer Gemeinde (neben Verwal-
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tungsaufgaben) ın drei große Bereiche ein- aus den prechern der Arbeitskreise. Das
geordne werden: zuständige Vorstandsmitglied hat die Auf-

astitora. un erkündigung gabe, den prechern der ihm zugeord-
(Caritas un Sozlales neten Arbeitskreise Kontakt halten, S1e
Offene Trbeit und Gemeinschaften. iwa alle en einer Sitzung ein-

Alle Aktivitäten können in irgendeiner zuladen Über diese Sitzung ist eın KUTrZ-
Form einem dieser drei Bereiche zugeord- protokoll führen und 1mM GR-Vorstand
net werden, INa  5 kann daruber diskutieren, erl  en azlı Die Berichte er AT=-
welchem, und INa  - kann auch darüber dis- beitskreise laufen auf diese Weise 1mM Vor-
kutieren, ob INa  ® vielleicht ıne Dessere STan: Z  INMECN, eın nformationsstand,
Bezeichnun. fur S1e findet. Alle Bereiche der biısher kaum erreicht wurde. Wenn AQaUuSs
en die gleiche Wertigkeit. diesen erl  en halbjährlich oder ährlıiıch
Der PG be1l uns neben dem Tar- ein Gesamtberich (für die Jäahrl lı
Ler drel Vorstandsmitglieder ohne g_ Pfarrversammlung) erste. werden könnte,
zielte ufgabenverteilung. Küunftig sollte wäre das optimal. Der Seelsorger ist
]Jedes Vorstandsmitglied (je nach Eignung ebenfalls ber es informiert. Er sollte
un eıgun einen der drei Bereiche als ab und den Besprechungen eweıils
SeINE „Spezlalaufgabe“ etirachten. Ihm eines anderen Leitungsteams teilnehmen.
eordne WIrd das eitungsteam des jewel- Niemand könnte sıich auf diese Weise -
en erel  es Es SEeIZ sich ZUSaINnNmmen rückgesetzt fühlen.

Arbeitskreise

Kommunilonhelfer, ren, Mıniıstranten
Sakramentenkurse Schule Elternarbeit
Gottesdienstbereich
Kındergarten[E1015BE4A

undWe3I71SSUNII9'I guNgIıpuNMIdIA Ökumene Weltmission

esuchsdienste
Alte eute, ranke, Behinderte
Familien und Halbfamilien
usländer Spätaussiedler bdachloseDUE]LSIOA SYTEIZOSSE]1IE7)

un
SachspendenvermittlungWe9375SUN]19'1 ammlungen, Hılfen nach außerhalI9I1ILIA)

(I9P9118111NLV YHONIIMWMNE)DMMVYAUd Erwachsenengruppen
Jugendgruppen ab re
Kindergruppen biıs re einschließlich
Offene Veranstaltungen fur die Gemeinde
Geselligkeit, este, HelıernWe9I71S3UNII19’1 9U3I1II0}

419Q1V
ucherelarbeitUS]JEYUISUTI990W917
Öffentlichkeitsarbeit
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er Arbeitskreis estiimm: je einen Spre- VOT. Fragen des Religionsunterrichtes, evtl
cher e1ıter Stellvertreter. Er verirı gemeinsame lonen USW.,

Gottesdienstbereich: Planung, Vorberei-die uns:  S, orschläge un! Anregungen
dieses relses 1mM Leitungsteam (bzw. bel tung und Dur  ührung VO  - Gottesdiensten

wichtigen nliegen 1mM GR) Das Amt des
un! einschlägigen Veranstaltungen, AD-
prachen mit CAOF, ola, orschläge für

prechers kann wechseln. Der Arbeitskreis iınder- der Jugendmessen, Bericht üuber
tagt unter Vorsitz eines prechers er eplante Konzerte, Einladung Temder SOo-

listen der ore.Stellvertreters) 1ın VO  ® seinen Mitgliedern
festzulegenden Abständen Mancher Kreis Kındergarten Vorschulkinder Nach tra-

ditioneller Vorstellung ehort der Bereichwird er zusammenkommen mMmussen Kindergarten unter Carıtas Unterhält INa  -
eiwa ZU.  H Vorbereitung VO  ® Gottesdiensten), sich Je: m1 Eltern, wIıird deutlich,
eın anderer TAULT: Z  — Zusammenfassung VO  5 daß die religlöse Erziehung 1n unseren

Terminen, 7A0 b  er ussprache über gemelin- Kıiındergärten viele veranlaßt, ihre inder
dorthin chicken. In diese ArbeitsgruppeSAaIne TODIlIeme der Zielvorstellungen gehoört evtl auch die etireuun. der iınder

eiwa Jugendgruppenleiter). während der Gottesdienste.
Der gesamte farrgemeinderat WwIrd VO  5 Okumene un eitm1ı1ssıon Kontakt
den der dem Vorsitzenden über die AU= Nachbargemeinden, evtl gemeinsame Pla-

ungen und Vorbereitungen, OIrS' 1mMtivitäten 1n den Leitungsteams uUrz 1N-
formiert, LT wirklich wichtige Fragen ind Team gemeinsamen Veranstaltungen

der 1ı10nen. erbung f{Ur Missions-
(unter Berücksichtigung der bereits gelei- edanken, Planung entsprechender Veran-
steien Vorarbeit) erneut diskutieren un:! staliungen, ontiaktie Missionsstationen
evtl entscheiden Der PG. sollte den und evtl Weitergabe VO'  - RBriefen der Be-

richten Redaktionsteam Pfarrbrief.Teams unbedingt weitgehende ollmachten
einräumen. Dies wurde viele „Krustratlo- Arbeitskreise des Leitungsteams Carıtas
nen  6 Der PG  H ware amı frei un: Sozlales
für seine wichtigsten Aufgaben: Voraus- Allgemeines Die Sprecher dieser Kreise
zuplanen, Grundsatzfiragen erortern un

SeIn.
ollten in der ege auch die Einsatzleiter

mpulse die Leitungsteams en esuchsdienste Zusammenfassung der 1ner die Vorsitzenden) Diese Impulse der emelınde ätigen Gruppen der Mit-
können dann 1n den Arbeitsgruppen wel- arbeiter, die Hausbesuche machen, Abspra-
terbesprochen und, WwWenn möglich, ın Ak- che der Arbeitsfelder, ufspuren VO  - Pro-
L.vıtäten umgesetz werden. Die „Basi1is‘“ blemen, aufgefundene Not nachfolgen

aufgeführte Bereıiche melden; nregungwurde auf diese Weise der Planung und VO  5 Weiterbildungsveranstaltungen.
ntscheidungen mehr beteiligt als D1IS- Alte eute, ranke, Behinderte Dem

her Sprecher ZUTLT elite stehen elfer fur Eın-
zelhilfen (Beratu  en, Pflege, Iransporte
USW.) nge Zusammenarbeit mi1t (‚;emein-achfolgen 1iıne usammenstellung mÖg- eschweste (Tfalls vorhanden) der Ambu-

er Arbeitskreise und 1Ne ufschlüsse- Janzstation, Kontakt mi1t% Behindertenein-
lJung eventiueller uIigaben richtungen, Planung VO. Entlastungen für

pflegende Angehörige (Altenclubarbeit
Arbeitskreise des Leitungsteams ast0o- siehe Erwachsenengruppen.

Famılıen un Halbfamilien Verm1  ungral und Verkuüundigung praktischer iılfen (Kınderbeireuung, MuüL-
Kommunionhelfer, ektoren, Mınıstranten, tererholung, eratiungen, ontiakte -
Katecheten Seelsorgliche Beireuung der deren Gemeindegruppen), Kontakt e1N-
Mitarbeiter, Terminplanung, Planung VO.  - schlägigen Mitarbeitern, Sozlalamt,
Weiterbildungsveranstaltungen, OorS rankenhaus, Kindergarten, ohlfahrts-
der Einführung Mitarbeiter. verbänden; nregung VO:  5 Weiterbi  ungs-

veranstaltungenSakramentenkurse Schule ernaTtrT-
beit Die Eltern der Kommunlon-, Beicht-, Ausländer, Spätaussiedler, Obdachlose Die
iIrmkinder Sind meist 1ın Eilternkreisen — Gruppe der Betroffenen sollte hiler iNre
sammengeschlossen. S1e reiffen Ssich (ZU- Wunsche und Vorstellungen selber vorira-
mindest während der Kursze1t) regelmäßig, gen können.
Lragen ihre Wuünsche un Sorgen 111-=- ammlungen, Hilfen nach außerhalb Pla-
MmMen, erelten die entsprechenden YHelern Nnung und ur  uüuhrung VO'  - asaren Oder
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ıonen fur carıtative Wwe ev 1ın Einwände und Erfahrungen
Uusammenarbeıt m1T anderen ruppen),
Organisationen der Haus- und Straßen- hOre manche Einwände: „Die Arbeits-sammlung, achspendenvermittlung Klei-
der, Obel, ausra Berichte über die Er- kreise SiINd doch 1m Grunde nl anderes

als bisher die Ausschüsse?“‘ Ja und neın.e1gn1sse, ı1tarbeliterkontakte, nregungen
VO  - Werbemalinahmen (z 1mM Pfarrbrie: Bisher hieß Der PG bıldet Ausschüsse.

Ihre Sprecher 1nd bestätigen. S1ie ha-
Arbeitskreise 1M Leitungsteam O{ffene
Veranstaltungen und Gemeinschaften ben Protokoll führen S1ie en De-

richten. Dem PG obliegt die letzte Ent-rwachsenengrup„nen Frauenkreis, en-
cluß! Familienkreise, KAB, Ausländergrup- scheidung. Hs können (!) auch Nichtmit-
DE, Bibelkreis USW. tragen ıhre Termin- glieder m1]ıtarbeıten S1e sollen ..., S1Ee ha-
planungen und Wünsche Z  TANTMNEH,; der ben Wer eigentlich auch dar-
Sprecher halt mi1t en Erwachsenengrup- . daß S1e brauchen, daß die MIiL-
DPenN Kontakt und erl darüuber 1mM Lel-
tungsteam. Dadurch erhält das edaktions- arbeıtenden Praktiker iıne eigene Meli-
team ıne Terminvorschau für den arr- nung un!' oft als kınzıge wirkliıch rIahn-
bericht der Pfarrbrieli TUn aben, der aber, daß S1e Drau-
Kıindergruppen D12S Te und Jugend- chen? Nach uNnseTrTren ors  ag ist eın
GTUDDEN ab Te Die Gruppenleiter Arbeitskreis der freiwillige Zusammen-tragen iNre Wünsche, TODleme un Er-
fahrungen IM! un lassen S1e durch VO Mitarbeitern und Interessier-

ten eines estimmten ArbeitsgebietesSprecher 1 Team verireien.
Offene Veranstaltungen für dıe esamtge- S1e auschen Erfahrungen auS, S1e be-
meınde: Nıcht alle emeindemitglieder g_ atschlagen über erforderliche Änderun-
horen einer der vorgenannten Gruppen. gen un! TOobleme Ihr Sprecher veritrıWer verirı ihre Interessen? Planung VO  ® ihre Vorschläge. Er findet se1INe „Rückkopp-allgemeinen Bildungsveranstaltungen,
Fahrten, Filmvorführungen; Überprüfen lung‘“ 1m Leitungsteam Seine Stimme hat
VO.  - Möglichkeiten, Referentenvorschläge dort, IN} mi1t den Stimmen der
1 Team, gemeınsame WTermMmmMmM- un: The- Sprecher der Arbeitskreise NÄı|  er 1el-menplanung, anschließender Bericht über setizung, Gewicht. Wenn diesem 'TeamErfolg der Mißer{iolg. Hıer WIrd e1n Spre-
cher nıcht wählen sein, jemand MU. GR-Mitglieder gehoören könnten, waäare
diese Au{fgabe verantwortlich uüuübernehmen gut. ber nıcht DE Verordnung sondern
und sich einige Mitarbeiter suchen. als Sprecher eines Arbeitskreises un mi1%
Geselligkeit, este, Fe:ern: Planung und den gleichen Rechten w1ıe diese.
©  ührung VO as  1ngs-, iırchweıih-
und Kinder(f{iest, Kontakt m1 dem entspre- der INa  ® Ssagt „Das geht be1l uns nle, WITLr
chenden Mitarbeiterstab; Weıitergabe der finden nıcht enugen Sprecher fur diese
ermine Redaktionsteam (auch ZU  — Ver- KTe@eISE@e!“ Meine Gegenfrage: „Funktioniert
Offentlichung 1n der Lokalpresse). bel nen die Ausschußarbeit, SiNnd alle
Buchere:arbe1t Bericht über die Tbeif,
orschläge für Werbung, Organisleren VO.  =

Gemeindegruppen un: Mitarbeiter auch
die, die nıicht ın Ausschüssen itzen) hin-Buchausstellungen, ontakte en Mit-
reichend verireten, fühlen sich nıcht derarbeitern. 1ne Bücherel vorhanden

1ST, 1st der Buüchereileiter der precher. Pfarrer der wenige Mitarbeiter vereın-
Öffentlichkeitsarbeit: edaktion des arr- na Wenn diese ra eindeutig mit
briefes, Bericht esamtgemeinde, We1l- „nein  D beantworten 1st, ollten Sl1ie
ergabe VO  - Meldungen die Presse, Eir- welterarbeiten wI1ıe Dbiısher un: diesen Vor-tellen 940}  - Handzetteln der Informations-
materlal fur esamtgemeinde, Zusammen- ag VeErTSEeSSEN. Wenn Sie ]e! äahnliche
iragen er Termine; Vorbereitung der Erfahrungen en wı1ıe IC dann überle-
Pfarrversammlung. gen S1e einmal ın Ruhe, wıe viele ktiv1-
Diese usammenstellung der Arbeitskreise atiten 1n rer Gemeinde ex]istieren. Und
erhebt keinen Anspruch auf Vollständig- dann überlegen Sie noch, wWer vielleicht
e1t. Selbstverständlich sind die Arbeıits- bereit sein könnte, einen Arbeitskreis als
bereiche Ortlıch verschieden un: deshalb Sprecher übernehmen. an warten

ergäanzen, streichen der anders — autf uüuberschaubare uIfgaben und auf eın
zuordnen. Team, 1n dem s1ie iın uhe ihre Vorstel-
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lJungen un!: ane esprechen nı refe- tes herausgegebenen ammelbandes Im
rieren) können un 1n dem 190028  - sS1e ernst NSsSCALU daran Jolgen dıe einzelnen Wer-
nimmt. ke der Sammelbesprechung. red
Vielleicht iınd nicht alle Arbeitskreise >

fort besetzen, dann sollte INa  ®} ben mit Wer ın 1ne Buchhandlung omm{t, stellt
einigen beginnen. Wichtig wäre VOT em mit Überraschung fest, welches rel:  altige
der ufbau der Leitungsteams und die Angebot Predigtliteratur (Predigtmo-
„Spezlalisierung‘‘ des Vorstandes e  e, Predigtreihen estimmten 'The-
35 m1 diesem Organisationsmodell chon INe  5 un! ZU.  H— Liturgie) 1Ne offensichtlich
rfahrungen estehen?“‘ Ja, ist tat- TO. Käufiers  icht findet, WEeNl auch in
sachlich ıne Entwicklung Aaus der prak- diesem all die Nachjfrage uüuber das Ange-
tischen Tbeit. In einem Teilbereich (und bot entscheidet. Im erglei ZU.  — uülle
mit geringen Einschränkungen) ist seit odellen, Materialien un: Predigtskizzen

Jahren erprobt, mit gutem rfolg bleibt das Angebot grundlegender LU=-
bın davon überzeugt, diese Organisations- eratur hner scheiden
form 1äßt sich auf die Tbeit des gesamten ngesichts der verbreıiteten Ratlosigkeit
PG  H übertragen. Man MU. aber den Mut vieler redıger Was soll gepredigt WeTlr-

aben, bısherige Wege 1n ra stellen, den, WwW1e kann sich der rediger vorberei-
un! sinnvoll erscheint andere ten, Del den Zuhörern anzukommen,
1n der Praxis erproben. greifen rediger verständlicherweise gern

auf das Angebot praxisorlentierter Nnlel-
tungen zuruück. 1ele rediger moöchten sich
jedo daruüuber hinaus grOößere Sicherheift,
sachlich fundierte Kenntnisse un! ine g_
wisSse Fertigkeit 1M mgang mıit NEeUueTren
eihnoden der Predigtarbeit anelgnen.
Dieses jel verfolgte eın bereits ZWeEel-
mal 1m Wiener Bildungshaus Lainz VO.
NSILiu für Religionspädagogik un eryg-Josef üller Ignaz Reisenbichler
maftı der Universita Wıen durchgeführ-Valentin Doering ties Predigtitseminar

Predigen lernen
el des Sem1ıinars

Eın Werkstatt- un! Lıteraturbericht Ausgehend VO:  3 einer theologischen Grund-
Der Jolgenden Sammelbesprechung ber egung über den Stellenwer un! die theo-

ogische Sicht des verantwortli  en Dien-Grundsatzliteratur Z redigt — der ın STEeS Wort rsprun. und Basıs jeg-ner spateren Nummer eın zweıter eıl m1ıt er Predi  tatıgkei die VOT &.  em dieBesprechungen VDO'  s Predigtreihen, -Mmodel- menschlichen Erfahrungen deuten hat,ien un anderen DTaA  ıschen Handreichun-
gen folgen soll wird erın Werkstattbe-

bıldet die apostolische Predigt VO:  $ der Aut-
erstehung wurde die Predigt ın einem —T1ICH vorangestellt, der uch unter „PrTaxıs-

er  e veröffentlicht werden könnte
sten Arbeitsgang als Kommunikationsge-
schehen untersuch el ging darum,Das vorgestellte Predigtseminar, das — die spezifische igenar der Predigt alsdellhaften Charakter TAagtl, ıst aber auch Kommunikationsvorgang herauszuarbei-ıne geeignete Einleitung ın die Sammel- ten Besondere Bedeutung omm d.besprechung; den SC} des Berichtes

bildet die Vorstellung eınes auf diesen Kur-
dem gemeinsamen Bezugs- un! ed1in-
gungsfe. VO:  - rediger und PredigthörerSE  } bastierenden, V“O'  S nner der dre, Auto- Fragen eiwa: Kommunikations-

Ten dieses Werkstatt- un Literaturberich-
Die Gru  nien un! wesentlichsten Aspekte

dieses em1inars fanden Niederschlagü Näheres darüber Dei Gudrun Born, Probleme den VO.:  > Müuüller und Doering herausgege-DPraktisch lösen, ambertus-Verlag, ur 1975 enen „Predigthilfen“ (S. u.).
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